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Wahrheit und Klarheit. Die Kinder lernen anschauen, die Kinder lernen
denken, sie schauen in die Zukunft und blicken im späten Alter noch

dankbar aus die Vergangenheit, auf die Schule.

1. Schwyz. Tie Seition Schwyz des katholischen Lehrer- und Schulmänner-
Vereins versammelt sich Donnerstag den 26. Januar nachmittags halb 2 Uhr
im „Bären" in Schwyz zur Behandlung folgender Traktanden - Erösfnungs-
wort und Nekrolog auf Seminar-Direktor H. Baumgartner sel.;
Referat von Hochw. Herrn Prälat Msgr. Jas. Ziegler in Arth: „Die Fa-
milie in ihrer Entwicklung und Bedeutung"; Diskussion über die
revidierten Vereinsstututen; Bericht der Delegierten über ine letzte General-
Versammlung in Chur w. Die Wichtigkeit der meisten Traktanden, sowie die

Person des Referenten, dem der Ruf eines tüchtigen Kauzelredners eigen ist,
lassen zahlreiche Beteiligung erwarten.

— Soweit wir in Erfahrung bringen konnten, hat die kundesrätliche
Schülerausgabe von Wilhelm Tell bis dato folgende Verteilung gefunden:

1. Kanton Glarus; 4666 Expl., von der 4. Primarklasse an auswärts,
dann den Repetier-, Sekundär- und Fortbildungsschlllern.

2. Kanton Aargau; 18 660 Expl., vom 5. Schuljahre an und an alle
Bezirksschülec.

3. Kanton Schwyz; Von der 5. Klasse an und den Sekundarschülern,
auch den privaten Mittelschulen, sofern deren Vorstände bezügliche Wünsche
äußern.

4. Kanton Obwalden; 1466 Expl. an die Schulkinder der oberen

Klassen.
5. Kanton St. Gallen; Den Schülern der oberen Primarklassen (und

Real- und Kantonsschüler?)
6. Kanton Wallis: 6666 Expl. in deutscher Sprache.
7. Kanton Thurgau; an die Schüler aller Schulstufen mit Ausnahme

der drei untersten Klassen.
— March. Den 16. Januar fanden sich die Herren Organisten des

Bezirkes zu einer Besprechung betr. Gründung eines Zäzilienverbandes
zusammen. Es wurden die vorliegenden Statuten besprochen und gutgeheißen.
Eine dreigliedrige Kommisston, bestehend in Hockw. Herrn Pfarrer Kuriger in
Schädeldach, als Präsident, Lehrer Spieß in Tuggen, als Dirigent, und Lehrer
A. Winet in Galgencn, als Aktuar, hat die Ausgabe, ein Arbeitsprogramm zu
ntwerfen und pro 1S65 eine kirchenmustkalische Aufführung zu arrangieren.
Mögen die Bestrebungen von gutem Erfolg gekrönt sein!

2. Aaselkant». Lehrerkonferenz des Bezirks Arlesheim. Donnerstag den

16. Januar tagte die Lehrerschaft des Bezirkes Arlesheim in Birsfelden. Trak-
tanden; 1) Lehrübung von Lehrer Sauter in Therwil; .Schärfung' mit nach-

heriger Anwendung eines eigenen Diktatverfahrens. 2. Mitt.ilungen von Schul-
inspektor Arni. 3) Vortrag von Sekundarlehrer Sprecher in Binningen;
„Gegen den Bilderdienst in der Schule.' 4) Vortrag von Bezirkslehrer
Stehlin in Therwil: „Das Hotel de Rambouillet und das Precieusentum.'

3. ZZasek. Zigarrenschmuggel durch Schüler. Die „Basellanoschaftl. Ztg."
bringt die Mitteilung, daß ein baslerischer Lehrer seine Schüler aus dem Elsaß
benützte, um mit ihnen den Schmuggel von Zigarren nach dem Elsaß zu be-
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treiben. Tie Alten seien bereits in den Händen der Eeziehungsbehörden, Wenn
man vernimmt, dab der in Frage kommende Lehrer sehr vermögend ist, so er-
staunt man umsomehr über diesen ausgeprägten Erwerbssinn, abgesehen von den

schlimmen Wirkungen auf die ihm unterstellten Schüler.
4. Luzern. Am St. Stephanstage brachten die Zöglinge der kantonal-

luzernischen Taubstummen-Anstalt Ho hen rain zum erstenmale Hartmanns
von Baldegg iPfarrer von Ahs) „Brnder Klaus' zur Aufführung. Das Stück
muhte bedeutend gekürzt werden. Die Aufführung dauerte zwei Stunden. Die
Leistung der taubstummen Kinder war geradezu staunenswert, ein glänzendes
Zeugnis sür die Anstalt und deren Lehrerschaft. Ohne Stocken, bis in die hin-
tersten Ecken verständlich, wurde gesprochen. Das Auftreten war frisch und
munter, es klappte alles samos. So war es denn wohl verdient, wenn der Herr
Erziehungsdireltor nach der Vorstellung den Lehrern und den Anstaltsschwester»
sür all ihre Mühe und Arbeit den Tank anssprach.

Hohenrains Taubstummen-Anstalt hat einen Ruf, der ihr herzlich zu gönnen
ist. Wer Leitung und Lehrerschaft kennt, kann sich nur freuen, daß dieser Ruf
in immer weitere Kreise des Schweizerlandes dringt. Wir kargen auf
katholischer Seite bisweilen zu sehr mit dem Lobe, und das
namentlich S ch ulbe st red un g e n gegenüber. Ich denke hiebei an Hohen-
rain, Fischingcn, Neu St. Johann und so manche Waisen-Anstalt, die alle in
stiller Bescheidenheit erfolgreich schaffen und im besten Sinne mit jeder Staats-
Anstalt konkurrenzfähig sind. Das müssen wir der Welt betonen, denn wir
sollen unserer Anstalten Leistungen kennen. Nur durch unsere gesunde
Reklame wird unserer Anstalten Ruf erwachsen.

!». Fhurgau. An Vereine und Fachschulen zahlt der Kanton 1905
Fr. 11 450 in 17 Posten. Von den freiwilligen Fortbildungsschulen liest
man folgendes:

Die Zahl der freiwilligen Fortbildungsschulen ist im Schuljahr 1903/01
von 76 auf 75 zurückgegangen. Es bestanden 13 gewerbliche und 3 kauf-
männische Fortbildungsschulen, 1 Zeichnunzsschule, 46 Töchter-Fortbildungs-
schule» und 12 Handfertigkeitsschulen für Knaben. Die Schülerzahl ist von 1802
auf 1936, die Stundenzahl von 17 552 auf 18 256 gestiegen, und die Staats-
beitrüge beliefen sich auf Fr. 23 130 gegenüber 22 349 im Vorjahre. Die
Bundessubvention für die Töchter-Fortbildungsschulen betrug Fr. 6251 (inbe-
begriffen Fr. 700 an die Haushaltungsschule Neukirch), diejenige sür die gewerb-
lichen Fortbiloungsschulen Fr. 6762. Ueber den Gang des Unterrichts an den

Höchter-Iortvikdungsschulen wird im Rechenschaftsberichte folgendes mitgeteilt-
Tie eidgenössische Expertin für die Töchter-Fortbildungsschulen (Frl. E. Oswald
in Schaffhausen) wies in der Mehrzahl ihrer Berichte darauf hin, daß in diesen

Schulen zuviel Luxusarbeit getrieben werde, indem die verfertigten Wäsche- und
Kleidungsgegenstände mit Stickereien, Spitzen, Einsätzen ?c. ausstaffiert werden,
wie es sich mit Einfachheit und praktischer Verwendbarkeit nicht wohl verträgt.
Es mangelt infolgedessen in den Unterrichtskursen oft die Zeit für das Nötige;
es werden viele Arbeiten zu Hause fertig gemacht auf Kosten der exakten und
richtigen Ausführung, und der Kurs wird ein lückenhafter, entbehrt des metho-
dischen Fortschreitend Hinsichtlich des Fleißes wird den freiwilligen Fortbil-
dungsschulen ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt.

K. Sokothnrn. Als Rektor der Schulen von Ölten wird mit einem An-
fangsgehalt von Fr. 3500 auf dem Wege der Berufung der Gemeinde empfohlen
Wilhelm Beuter, Bezirkslehrer in Ölten.

7. St. Kalken. In St. Gallen treten als Lehrer zurück Tinner und

Kaufmann; beide konnten das 50jährige Lehrerjubiläum feiern. An die

zweite Lehrstelle in katholisch Wattwil wurde gewählt Breitenmoser von
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Mosnang. — An der gewerblichen Fortbildungsschule Wattwil wu-de dieses

Jahr eine landwirtschaftliche Abteilung geschaffen. — Rorschnch er-
öffnet auf den Frühling eine neue Lehrstelle für eine Lehrerin. — Der Pen-
sionspreis (alles inbegriffen) kostet im Lehrerseminar jährlich 315 Fr.
St. Galler Bürger oder solche, die im Kanton wohnen, können Stipendien bis
zu 25V Fr. jährlich erhalten. Tas heißt man das Lehrerstudium so billig als
nur immer möglich zu gestalten. Auch armen, aber begabten Jünglingen steht
also der Weg zum Lehrerberufe offen; die finanzielle Seite kann sie kaum mehr
zurückhalten.

— O I» neuem, ebenfalls staatlichen Gewände präsentiert sich das „Amt-
liche Schulblatt'. Gleich an der Spitze trägt es das Gesetz über die Dienst-
alters zu lagen an die Sekundarlehrer, dessen Inhalt bereits hier
bekannt gegeben worden ist. Tie Altersznlogen (100—300 Fr.) werden an die
glücklichen Empfänger jeweilen im Februar des folgenden Jahres ausbezahlt.
Im Stillen vernahm ich schon mehr denn einmal den Herzen-Wunsch, es möchte
diese Zulage wenn möglich etwas früher erscheine», vielleick t auf Lichtmeß, welcher
Termin erwiesener Maßen für zahlreiche Sterbliche ein kritischer Tag erster
Ordnung ist.

An die Türe der beschaulichen Studurbude so manchen jungen Mannes
llopfen bereits die Examina. Doch schwelgt lei dieser Botschaft das Herz
nicht immer in Wonne und Seligkeit. Am 27. und 28. März, dito am 29. u.
3V. desselben Monats werden die Probeleltionen und schriftlichen Prüfungen
sür das provisorische Primarlehrerpatent abgehalten. Die mündliche Prü-
fung zum gleichen Zwecke erfolgt den 4. und 5. April. Am 2g. und 27. April
endlich findet die Konkursprüfung in Mariaberg statt. Abiturienten äus-
wârtiger Lekrersemiuarien wollen fich behufs Erwerbung des provisorischen
Patentes vom 27.-30. März, sowie am 4. und 5. Avril in Rorschach ein-
finden. Mögen alle, die es angeht, diele gewitterhasten Tage ohne irgendwelchen
Nackteil überleben! Am besten schütz tman sich durch eine gründliche Vorbereitung.

Am Lehrerseminar und an der Kantonsschule beginnt das neue Schul-
jähr Montag den I. Mai nächsthin. Es möge ein richtiger Maientag der
gesamten studierenden Juxend zu Stadt und Land beschicken sein. Sehr günstig
sind die Pensionsbedingungen am st. gallischen Lehrerseminar, beträgt ja doch

der Pensionspreis am Konvikte nur 315 Fr. Die st. gallischen Zöglinge
können zudem noch Stipendien erhalten bis zu 250 Fr. Die neu eintretenden
Zöglinge kommen in den Genuß des vierten Seminarkurses. Hoffentlich wird
die vierjäheige Studienzeit ebenso sehr zum Aushalten sein, wie die dreijährige.
Sehr erfreulich ist, daß die Klag n über mangelhafte Beköstigung seit dem Regie-
betrieb gänzlich verstummt sind.

Um das Andenken des deutschen Dichterfürsten Friedrich von Schiller zu
ehren, wird die st. gallische Regierung das vaterländische Drama „Wilhelm
Tell' im kommenden Mai gratis an die Schuljugend verteilen lassen. Es
partizipieren an dieser Jubiläumsausgabe die Schüler der 5.-8. Primarklasse,
der Ergänzungsschulen und der Sekundärschulen, sowie der privaten Erziehungs-
Anstalten.

Schulstellen sind zur Zeit nur vier offen, alle mit besserer Dotierung
Das Grcs der Vakanzen folgt im März und im April. Von Interesse wäre
es zu vernehmen, wie viele und welche Schulgemeinden den Lehrern und Lehrer-
innen die 70 Fr. Penflonsbeitrag vom Minimalgehalte abzielen. Mit dieser
altherkömmlichen Sitte dürfte endlich einmal gebrochen werden. Wenigstens
dürsten die Gemeinden die 50 Fr. auf ihre Schultern nehmen, besonders in
Zukunft, allwo der Perfonalbeitrag von 2V aus 40 Fr. erhöht wird.
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8. Aug. Auf den Redaktionstisch fließt eben eine Neujahrsgabe, betitelt
„Schulgeschichtliches aus Zug". Hochw. Herr Prälat Al. Keiser, Rektor
in Zug. behandelt auf 23 Seiten in recht instruktiver Weise die Schulverhält-
nisse der Stadtgenieinde Zug bis zu Beginn des 19. Jahrhunderts und zwar
l. Die Entwicklung der stüdtiichen Knabenschulen bis 1890. II. Lehrplan und
Methode. III. Schulvisitationen und Verordnungen. IV. Disziplin und Strafen
und V. Priisungen und Preisverteilungen, Ferien und Schulfeste. Die minutiös
steißige Arbeit bildet einen wertvollen Beitrag zu einer lünstigen Geschichte
des Unterrichtswesens in der Schweiz, die früher oder später doch

unter der Leitung etwa eines Universitätspnosessors von Freiburg (Ilr. Büchi?)
in Angriff genommen werden wird. Hochw. Herrn Rektor Keiser warmen Dank
für seine Hingabe und seine Ausdauer. Mögen auch andere verehrte Vereins-
Mitglieder unseres katholischen Lehrerverbandes sich in ihren Kreisen in analoger
Weise beschäftigen! Derlei Arbeiten haben bleibenden Wert.

Sprecbsaal.
Wieder naht die Zeit, wo ringsherum im Sckweizerlande bei Vereinsaulässeil

der verschiedensten Zäzilien-, Männer- und Töchterchöre usw. irgend
ein Lustspiel oder ein längeres Theaterstück aufgeführt wird. Besonders wir
jungen Lehrer und Tiletanteu auf dem Gebiete der dramatischen Kunst wären
Eltern, erfahreneu Kollegen oder Autoritäten auf dem literarischen Gebiete von
Herzen dankbar, wenn sie uns durch die „Pud. AI." ganz kurz auf empfeh-
lenswcrte Stücke aufmerksam machen würden, mit der Bemerkung, welche
für kleinere und welche für größere Vereine besonders sich eignen.

Zum voraus danlt: Ein junger Lehrer.

Literatur.
A. Hartlrbeu's Volks-Atlas, enthaltend 72 Karten in 199 Karten-

feiten. Mit Text und alphabetischem Namenregister. Vierte, vollständig umge-
arbeitete und erneuerte Auflage. Das Werk ist komplett in 29 Lieferungen
zu 79 Rp. In Halbfranzband gebunden Fr. 16.79. lA. Hartleben's Verlag
in Wien.)

Die vierte, vollständig umgearbeitete und erneuerte Auflage von „A. Hart-
lebend Volks-Atlas" ist nut der Ausgabe der 29. Lieferung als Schlußlieferung
komplett geworden. Hiermit liegt ein Kartenwerk vor, welches die Bezeichnung
.Volks-Atlas" in vollem Maße und bestem Sinne verdient, denn zu einem sehr

mäßigen Preise wird dem gebildeten Publikum ein umfangreicher Atlas geboten,
ebenso verläßlich und gediegen seinem Inhalte nach als präzis und geschmackvoll

in seiner technischen Ausführung. Nachdem wir schon wiederholt Anlaß ge-

nommen haben, auf ,A. Hartleben's Volks-Atlas" während seines Erscheinens

aufmerksam zu machen, heben wir aus den letzten Lieferungen 16^29 einige
Karten speziell hervor, welchen sich besonderes Interesse zuwendet. So hat Afrika
im Vergleich zur vorigen Auflage eine wesentlich geänderte Darstellung erfahren,
welche durch die in letzter Zeit kolonialpolitische Aufteilung dieses Erdteiles,
durch die Wirlungen des südafrikanischen Krieges, sowie durch die zahlreichen
Ergebnisse wissenschaftlicher Detailsorschung notwendig geworden ist. Dem
dunklen Erdteil sind nicht weniger als sieben Karten gewidmet; ganz neu ist
das Blatt „Britisch-Südafrika. hinzugekommen. Das der Schlußlieferung bei-

liegende vollständige alphabetische Namenregister gibt dem schönen Kartenwerke
erst seinen vollen Wert. K.
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Dis àsi^iàsrstslis in ^.Itàork
ist nsu z^u bssetxa». dalirssAsdalt tix s'r, 2350^2805. Deleg:enlieit XUIN Drivât-
Duterriebt und Dirsktio» i» Vereinen, VerptiielUniixen: Desanais-llnterriolit sn
Nsrtons- und Lemeindesellulen, Illusik-Ilntsrriodt, I.eilunK und Instruktion dos
KirolionAosiinZes und ties liiredonuroliostors,

Ijvcvorder, die sieb über IletûbigunK kür Vokal- und Instruiuvntalleliis aus-
xvoisen können, sind einigelnden, unter lteilaKS von Zeugnissen sieb ?.u melden beim

<Zeitt«in«I^I»nài«lIi»ni ìlt<l«»rk.

Restauflage!! ^WZ Ausverkauf!!
„Nie PoeiiMe Rationalliieraiilr iler ilmMen 8mweiz."

Musterstücke aus den Dichtungen der besten schweizerischen Schriftsteller, von
Haller bis auf die Gegenwart, mit biographische r und kritischen Einleitungen, vier
starke Bände, groß Oktav (2522 Seiten), die ersten drei Bände bearbeitet von
Or. Robert Weber, der vierte von Prof. Dr. Honegger, wird ausverkauft, und

zwar zum «norm billigen Areis von nur Ar. 5. — (früherer Ladenpreis
Fr. 33. —.) Gold gepreßte Leinwandrückeu für alle vier Bände zusammen
Fr. 1. 20, Ein wirkliches Nationalwerk, die Zierde jeder Bibliothek wird hier
den Herren Lehrern, Instituten und Seminarien zu sehr vorteilhaftem Preise
angeboten. Alan bestelle bei:

B. Vogel, im Hotel „Casino" in Zollikon bei Zürich

/v verschiedenste, gebundene Jahrgänge,
N Z Z ' " Bund« - Ost

V sckweiz' und Schweizerische Lokal-
blätt r sind billig zu haben.

Man bezeichne nur die gewünschten Jahrgänge und den Namen des Blattes
Antwort erteilt auftragsgemäß die Redaktion.

Frühere Jahrgänge
1900, 19b»1) können, so

lange Vorrat, bezogen werden zum Preise von

nur Fr. A.— Jeder Jahrgang umfaßt 768 Seiten.

Keparalabzüge aus „Päd. Blätter": Uervöfttät ». Schule
von D. Plazidus Müller, 0. 8. It. à F Cts. u. Porto statt 15 Cts.

Zur MdilMsi der Leröart-MMll WWM.
Von Z. F. Kunz, Seminar-Direktor. Broschiert à l5 Cts.
und Porto statt -tl) Cts.

Bestellungen geschehen am einfachsten mit Einsendung des Bc-
träges in Briefmarken an

Eberle 6c Rickenbach, Exp. der „Päd. Blätter" in Einfiebeln.

Wriekkasten der Redaktion.
1. An T. Vollständig einverstanden. Aber wehe dem, der da :

2. Lehrer B. Gerade Ihre verehrten Herren Kollegen haben mit Hartnäckig-
keit und tiefster Wärme für die achttägige Erscheinungsweise plädiert.

3. An mehrere. Für die nächste Nummer läßt sich in Sacken Abonnenten-
zahl etwas Bestimmtes sagen.


	Pädagogische Mitteilungen

